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Verschwörungserzählungen im
Kontext der Coronapandemie

Die Coronapandemie stellt psycho-
logisch gesprochen eine abstrakte,
unsichtbare Bedrohung dar, die für
viele Menschen schwer zu verstehen
ist. Die Verschwörungserzählung
dagegen strukturiert die Welt. Der
Glaube an Verschwörungen ist al-
lerdings weder neu noch ein reines
Produkt von sozialen Medien. Zwei
zentrale Herausforderungen, die
sich ergeben, sind, wie man Ver-
schwörungserzählungen in der
Öffentlichkeit begegnen kann, und
wie man im persönlichen oder im
therapeutischen Setting mit ihren
Anhänger:innen umgeht. Um diesen
begegnen zu können, müssen die
Mechanismen von Verschwörungs-
theorien verstanden werden.

Hintergrund

Alsdie chinesischeGesundheitskommis-
sion am 20.01.2020 bekannt gab, dass es
eine Mensch-zu-Mensch-Übertragung
mit einem neuartigen Coronavirus ge-
geben habe, war es für viele Menschen
noch unvorstellbar, wie stark dieses
Virus die eigene Lebenswirklichkeit zu-
mindest temporär verändern würde.
Die durch die „Coronavirus-Krankheit
2019“ (COVID-19) ausgelöste Pandemie
wirkt sich unterschiedlich auf Menschen
aus: Während Infizierte und Erkrankte
als primär Betroffene gelten können,
gibt es große Teile sekundär Betroffener,
die unter den infektionseindämmenden
Maßnahmen leiden – weil wichtige me-
dizinische Eingriffe verzögert werden,
sie ökonomische Einbußen haben oder
mit der Einsamkeit aufgrund sozialer
Distanz umgehen müssen.

Darüber sind aber auch Schäden zu
beklagen durch die Verbreitung von

Falschinformationen in der Pandemie:
Bereits im Januar warnte die Weltge-
sundheitsorganisation (WHO), dass wir
es nicht nurmit einer Pandemie, sondern
auch mit einer sogenannten Infodemie
zu tun hätten – und dass diese genauso
gefährlich sei wie die Pandemie selbst.
Eine Infodemie führt potenziell nicht
nur zu einer Polarisierung der öffent-
lichen Debatte und verstärkt Hassrede,
sondern kann auch Leben kosten (WHO
2020). Und eine Infodemie geht auch
oft mit dem Verschwörungsglauben ein-
her. Verschwörungsgläubige tendieren
eher dazu, sich und andere gesundheit-
lichen Gefahren auszusetzen. Auch die
Verbreitung von antisemitischen und
antidemokratischen Inhalten findet sich
in dieser Szene immer wieder (Imhoff
und Bruder 2014; Imhoff et al. 2021).

Daneben sind es v. a. Angehörige, die
nicht verstehen, warum ihnen wichti-
ge Menschen auf einmal anscheinend
realitätsfernen Ideen anhängen. Im Fol-
genden wird erläutert, ob und, wenn ja,
warum Verschwörungsnarrative in ge-
sellschaftlichen Krisen wie einer Pan-
demie Hochkonjunkturen erfahren, wel-
ches Weltbild sich in ihnen manifestiert,
wer besonders anfällig ist, und welche
Konsequenzen sie haben. Abschließend
werden Implikationen für die Praxis dis-
kutiert.

Begriffsentwirrung: eine Frage
der Mentalität?

Den Begriff „Verschwörungstheorie“
ist seit den 1860er-Jahren bekannt. Er
bezieht sich auf die Annahme, dass
als mächtig wahrgenommene Personen
oder Gruppen im Geheimen einen Plan
schmieden würden, der Gesellschaft zu
schaden (Goertzel 1994). In den letzten

Jahren gab es v. a. im deutschsprachigen
Raum eine immer stärkere Diskussion
darüber, dass dieser Begriff problema-
tisch sei. In der Psychologie wird häufig
von der Verschwörungsmentalität ge-
sprochen (Imhoff und Bruder 2014).

Die abstrakte Verschwörungsmenta-
lität spiegelt dabei die generelle Tendenz
wider, an Verschwörungen zu glauben.
Diese Idee, dass es eine kohärente Ver-
schwörungsmentalität gibt, basiert auf
dem wiederholt beobachteten Muster,
dass die Zustimmungen zu inhaltlich
sehr divergierenden Ausprägungen des
Verschwörungsglaubens stets positiv
miteinander korrelieren und auf einem
Faktor laden. Als vielleicht plakativstes
Beispiel zeigte sich in den Studien von
Wood et al. (2012), dass wer glaubt, dass
Lady Di vom britischen Geheimdienst
getötet wurde, auch eher denkt, dass sie
ihreneigenenTodnurvorgetäuschthabe.
Es geht also weniger um die Behauptung
einer konkreten Verschwörung, sondern
um den Ausdruck eines Weltbilds, in
dem einige wenige sich zu ihrem Vorteil
und dem Nachteil der Allgemeinheit
verschworen haben – wie genau ist oft
nebensächlich. Obwohl diese Weltsicht
auf den ersten Blick Berührungspunkte
mit der Paranoia hat (und die subklini-
sche Paranoia auch ein stabiles Korrelat
ist), gibt es einen entscheidenden Un-
terschied: Im paranoiden Wahn ist die
ganze Welt hinter der Person her, die
Verschwörungsmentalität beschreibt da-
gegen die Überzeugung, dass einige
wenige die ganze Welt hinters Licht füh-
ren und betrügen wollen (Imhoff und
Lamberty 2018).
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Verbreitung von Verschwö-
rungserzählungen vor der
Pandemie

DerGlaubeanVerschwörungen istweder
neu noch ein reines Produkt von sozia-
len Medien. Auch in der Gegenwart und
vor der Pandemiewaren solcheNarrative
in der Gesellschaft verbreitet: Über 40%
der Befragten der Studie „Verlorene Mit-
te –FeindseligeZustände.Rechtsextreme
Einstellungen in Deutschland 2018/19“
derFriedrich-Ebert-Stiftungwarenmehr
oder weniger stark der Meinung, dass
„Politiker und andere Führungspersön-
lichkeiten nurMarionetten der dahinter-
stehenden Mächte“ seien, so die Ergeb-
nisse der Studie (Zick et al. 2019).

Psychologische Ursachen des
Verschwörungsglaubens

WarumwitternMenschen nun aber Ver-
schwörungen und glauben, dass die Ge-
schicke der Welt von geheimen Mäch-
ten gelenkt werden? In der psychologi-
schen Forschung werden dazu 3 Motive
benannt (Douglas et al. 2017):

Existenzielle Motive

Existenzielle Motive sind erst einmal
ganz basale Bedürfnisse des Überlebens.
Es geht um Kontrolle und Sicherheit. Im
Jahr 2008 veröffentlichten die Psycho-
log:innen Whitson und Galinsky (2008)
im hochrangigen Wissenschaftsmaga-
zin Science einen Forschungsbeitrag, in
dem sie zeigten, dass, wenn Menschen
einen Kontrollverlust erleben, sie eher
dazu neigen, auch dort Muster zu se-
hen, wo (vermutlich) keine sind, und
stärker an Verschwörungserzählungen
glauben. Sie konnten zeigen, wie rele-
vant und einschneidend Kontrollverlust
für die Psyche ist. Das mag vielleicht
erst einmal abstrakt klingen, Kontrolle
spielt aber im Leben eine wichtige Rolle.
Der plötzliche Verlust von Angehörigen,
überraschende Arbeitslosigkeit oder der
ICE, den man verpasst, weil die S-Bahn
zu langsam war – das sind alles Beispiele
für Kontrollverlust. WennMenschen ob-
jektiv keine Kontrolle herstellen können,
versuchen sie es auf psychologischem
Wege. Diese Befunde, dass experimen-

tell induzierte Kontrolldeprivation in
der Folge den Verschwörungsglauben
steigert, ist allerdings empirisch nicht
so reliabel, wie zunächst angenommen
(Imhoff 2015; Stojanov und Halberstadt
2020). Was sich allerdings stabil zeigt,
ist der korrelative Zusammenhang zwi-
schen wahrgenommener geringer Kon-
trolle und der Verschwörungsmentalität.
Erste Studien zeigen, dass politische
Kontrollerfahrungen eine größere Rolle
spielen als persönliche, die für eine sub-
klinische Paranoia wiederum relevanter
zu sein scheinen (Imhoff und Lamberty
2018).

Soziale Motive

Soziale Motive beziehen sich darauf,
wie die eigene Gruppe und die eigene
Person wahrgenommen werden. Wenn
man vom Kontrollverlust hört, mag
das vielleicht ein Bild eines unsicheren,
entfremdeten „Gläubigen“ hervorrufen,
der sich verzweifelt an Verschwörungen
klammert, um die verwirrende und un-
kontrollierbare Welt zu verstehen. Viele
Verschwörungsideolog:innen sind aber
sehr lautstark, wenn es darum geht,
ihre alternativen Wahrheiten über das
Internet oder bei öffentlichen Veranstal-
tungen zu verbreiten. „Die Wahrheit“ zu
sehen, kann nicht nur Kontrolle erzeu-
gen, sondern auchdasGefühl verstärken,
besonders zu sein. Sich von der Masse
abzuheben, ist primär ein grundlegen-
der Aspekt der menschlichen Existenz.
Menschen mit einer besonders starken
Motivation, sich von anderen zu unter-
scheiden, können allerdings besonders
anfällig für Verschwörungserzählungen
sein (Imhoff und Lamberty 2017). Auch
kollektiver Narzissmus spielt im Ver-
schwörungsglauben eine Rolle (Golec de
Zavala und Federico 2018; Marchlewska
et al. 2019). Narzissmus bedeutet ja nicht
nur, dass eine Person sich für grandi-
os hält, sondern dass dieses Selbstbild
fragil und von der Bestätigung anderer
abhängig ist. Beim kollektiven Narziss-
mus glauben Menschen auf der einen
Seite an die Grandiosität ihrer eigenen
Gruppe, gehen aber gleichzeitig davon
aus, dass andere diese Grandiosität nicht
genug wertschätzen. In dieser Logik
zielt jede Kritik an der Gruppe darauf

ab, angeblich die Gruppe als Ganzes zu
untergraben und zu bedrohen. Kollek-
tive Narzisst:innen sehen ihre Nation
oder Gruppe als Opfer, deren Großar-
tigkeit und Einzigartigkeit nicht genug
geschätzt wird. Dieses Gefühl, dass die
eigene Gruppe nicht den Raum erhält,
den sie angeblich verdient, führt dazu,
dass negative Gefühle auf Verschwö-
rer externalisiert werden und ihnen die
Schuld am Scheitern der eigenenGruppe
zugeschoben wird. Das erklärt in dieser
Logik, warum die Gruppe nicht immer
so erfolgreich ist, wie sie es sein sollte,
und nicht die Anerkennung erhält, die
sie angeblich eigentlich verdient.

EpistemischeMotive

Epistemische Motive beziehen sich auf
den Umgang mit Fakten und Wis-
sen. Verschwörungserzählungen bieten
Erklärungen, die es den Menschen er-
möglichen, den Glauben angesichts von
Unsicherheit und Widerspruch zu be-
wahren. Verschwörungsgläubige finden
eher Muster dort, wo (vielleicht) keine
sind. Verschwörungserzählungen sind
oft genau das: Es werden Punkte ver-
bunden, die nicht zusammengehören.
Der Zufall spielt keine Rolle. Auch
hängt der Verschwörungsglaube mit
der Wahrnehmung von Intentionali-
tät zusammen (Brotherton und French
2015; Douglas et al. 2016). Zufällige
Zahlencodes werden plötzlich zum um-
fassenden Beleg einer Verschwörung.
In einer anderen Studienreihe konn-
te gezeigt werden, dass Menschen mit
ausgeprägter Verschwörungsmentalität
einen geringeren „Expertenbias“ zeigen:
Während die wahrgenommene Glaub-
würdigkeit mächtiger Quellen mit der
Verschwörungsmentalität der Befrag-
ten abnahm, nahm die Glaubwürdigkeit
machtloser Quellen zu. Je stärker der
Verschwörungsglaube, desto weniger
wurde zwischen Expert:innen und Laien
differenziert (Imhoff et al. 2018).

Weitere untersuchte Faktoren

Auch andere Faktoren wurden in der
psychologischen Forschung genauer un-
tersucht. Eine Frage ist beispielsweise,
welche Persönlichkeitsfaktoren im Ver-
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schwörungsglaubeneineRolle spielen. In
verschiedenen Studienwurde daher auch
der Zusammenhang mit den sog. Big
Five im Fünf-Faktoren-Modell der Per-
sönlichkeit untersucht. EineMetaanalyse
aus dem Jahr 2019 kam zu dem Schluss,
dass es keinen signifikanten Zusammen-
hang des Verschwörungsglaubens mit
den Persönlichkeitsfaktoren der Big Five
gab, wenn die Effektgrößen aggregiert
werden (Goreis und Voracek 2019).

COVID-19-Pandemie und
Verschwörungsglaube

Insgesamt gibt es die Annahme, dass sich
der Verschwörungsglaube in Krisenzei-
ten besonders zeigt. Krisen können als
Kontrollverlust verstanden werden. Die
eigene Lebenswirklichkeit wird funda-
mental infrage gestellt, es ist unklar, wie
sich der Verlauf entwickelt, und wann
alles wieder so wird wie vorher. Die For-
schung vonLemanundCinnirella (2013)
zeigte, dass Menschen bei großen Ereig-
nissen eher dazu tendieren, auch große
Ursachen zu vermuten. Gerade bei einer
Pandemie hat man es mit einer abstrak-
ten, unsichtbaren Bedrohung zu tun, die
fürMenschen oft schwer zu verstehen ist.
Der Verschwörer scheint dagegen kon-
kreter, fast „greifbar“ zu sein. Die Ver-
schwörungserzählung strukturiert dann
die Welt; es gibt die bösen Verschwö-
rer und die, die scheinbar die Wahrheit
sehen.

Theoretisch ist also anzunehmen, dass
die Pandemie den Verschwörungsglau-
ben noch einmal verstärkt hat. Empiri-
sche Schlüsse können aktuell allerdings
noch nicht abschließend gezogen wer-
den. Aus der vorherigen Forschung
lässt sich annehmen, dass die abstrakte
Verschwörungsmentalität eher weniger
durch einen möglichen Kontrollver-
lust beeinflusst werden würde. Verstärkt
würde insbesondere der spezifische Ver-
schwörungsglaube. Um die Mechanis-
men genau zu verstehen, benötigt es
allerdings noch weitere Daten. Dennoch
lassen sich aus bisherigen Studien bereits
erste Erkenntnisse ziehen.

Beginnend im Mai 2020 wurde durch
das Team vomCOVID-19 SnapshotMo-
nitoring unter der Leitung von Cornelia
Betsch Daten zur Verbreitung des Ver-
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Zusammenfassung
Der Glaube an Verschwörungen wird seit
der weltweiten, durch die „Coronavirus-
Krankheit 2019“ (COVID-19) ausgelösten
Pandemie breit gesellschaftlich diskutiert:
Seit dem Mai 2020 gab es in Deutschland
bundesweit Demonstrationen, bei denen
verschwörungsideologische Elemente
immer wieder das Bild prägten. Die Zahl
an verschwörungsideologischen Kanälen
und Gruppen stieg während der Krise stark
an. Viele Angehörige waren plötzlich auch
im privaten Kontext damit konfrontiert,
wie sie damit umgehen sollten, wenn
ihnen nahestehende Menschen plötzlich
überall Verschwörungen wittern. Um

Verschwörungserzählungen besser einordnen
zu können, werden in diesem Beitrag die
psychologischen Erkenntnisse vorgestellt,
die zu erklären versuchen, warumMenschen
an Verschwörungen glauben und welche
Konsequenzen dieses Weltbild haben kann.
Daraus ableitendwird darauf eingegangen,
wie mit Fehlinformationen und Verschwö-
rungserzählungen auch im therapeutischen
Setting umgegangenwerden kann.

Schlüsselwörter
COVID-19 · Verschwörungsmentalität ·
Kontrollverlust · Narzissmus · Soziale
Wahrnehmung

Conspiracy narratives in the context of the coronavirus pandemic

Abstract
Beliefs in conspiracies have been widely
discussed in society since the worldwide
outbreak of the pandemic triggered by
coronavirus disease 2019 (COVID-19). Since
May 2020 there have been demonstrations
throughout Germany in which conspiracy
ideology played an important role. The
number of conspiracy ideology channels
and groups rose during the crisis. Many
family members were suddenly confronted in
a private context with the question of how to
deal with the fact that people close to them
suddenly sensed conspiracies everywhere. To

have a better understanding of conspiracy
narratives this article therefore presents
psychological insights that attempt to explain
why people believe in conspiracies and
what consequences this world view might
have. Based on these findings the article
discusses howmisinformation and conspiracy
narratives can be dealt with in a therapeutic
setting.

Keywords
COVID-19 · Conspiracy mentality · Loss of
control · Narcissism · Social perception

schwörungsglaubens erhoben (Betsch
et al. 2020). Hier wurden zwei Formen
von Verschwörungserzählungen abge-
fragt (übernommen von Imhoff und
Lamberty 2020): Corona sei ein Schwin-
del („Experten täuschen uns absichtlich
und zu ihrem eigenen Vorteil, obwohl
das Virus eigentlich nicht schlimmer
ist als eine Grippe.“) und Corona sei
menschengemacht („Corona wurde ab-
sichtlich in die Welt gebracht, um die
Bevölkerungszahl zu reduzieren.“). Die
Wissenschaftler:innen konnten zeigen,
dass jeweils 17% diesen zwei gegensätz-
lichenAnnahmen (eher) zustimmten. Es
gab allerdings auch–obwohl sich die bei-
den Annahmen logisch ausschlossen –
eineÜberlappung von 9% (r= 0,55). Ins-

gesamt kamen dieWissenschaftler:innen
so auf Zustimmungswerte von 25% für
die beiden Verschwörungserzählungen,
die so über die nächsten Monate bis
November stabil auf diesem Niveau blie-
ben (COVID-19 Snapshot Monitoring
2020).

Dass dieser Glaube an eine große
Verschwörung hinter der momentanen
Pandemie keine harmlose Petitesse ist,
zeigt sich nicht nur daran, dass die Zu-
stimmung mit geringerer selbstberich-
teter Compliance mit den empfohlenen
MaßnahmenzurInfektionseindämmung
korreliert ist (Hygiene und Abstand; Im-
hoff und Lamberty 2020) und sich dies
auch längsschnittlich im Sinne eines
kausalen Vorlaufens belegen lässt (Bier-
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wiaczonek et al. 2020; Pummerer et al.
2020).

Längst sind die diversen Demonstra-
tionen von sog. Coronaleugner:innen
zum Politikum geworden. Menschen,
die sich ohne Abstand und Mund-Nase-
Schutz zu größeren Demonstrationen
versammeln, aus denen heraus Sicher-
heitskräfte & Pressevertreter:innen be-
schimpft und angegriffen werden. Und
schließlich eine große Anzahl verunsi-
cherter Angehöriger, die sich an Sekten-
beauftragte und andere Stellen wenden,
in der Hoffnung zu verstehen, wie sie
denSpukbeendenoder zumindestweiter
mit ihren Kindern, Eltern, Partnern und
anderen eigentlich vertrauten Personen
reden können. Zwei zentrale Herausfor-
derungen sind also, wie man Verschwö-
rungserzählungen in der Öffentlichkeit
begegnen kann und wie man im persön-
lichen oder therapeutischen Setting mit
ihren Anhänger:innen umgeht.

Umgang mit Verschwörungs-
erzählungen

Es ist erst einmal wichtig, sich klar zu
machen, dass es einen Unterschied zwi-
schen Fehl- oder Desinformation und
Verschwörungserzählungen gibt. Wäh-
rend Fehlinformationen leichter entlarvt
werden können, ist dies bei kryptischen
Mythen viel schwieriger. Wie möchte
man etwas widerlegen, das es gar nicht
gibt? Zusätzlich zeigt sich die Tendenz,
dass Verschwörungsgläubige eher dazu
neigen, gegen eine „offizielle Erklärung“
als für eine konkrete Alternative zu ar-
gumentieren (Wood und Douglas 2013).
Das macht es noch einmal unwahr-
scheinlicher, dass Ansätze erfolgreich
sind, die die Verschwörungsannahme
widerlegen wollen.

Trotzdem ist es auch im therapeuti-
schen Setting wichtig, sich mit den Ge-
fahren sowie dem Umgang mit Fehlin-
formationen auseinanderzusetzen. Denn
diese haben sich während der Pandemie
schnell verbreitet. Immer wieder werden
Berichte über Menschen veröffentlicht,
diegestorbensind,nachdemsieentweder
das Virus geleugnet oder Desinforma-
tionenzuBehandlungsmöglichkeitenge-
glaubt haben. EinProblem: Fehlinforma-
tionenbleibenoft imGedächtnis – selbst,

wenn sie korrigiert worden sind. Erklärt
wird das u. a. durch den Perseveranzef-
fekt. „Dieser beschreibt, dass Informa-
tionen oder Eindrücke oft so stark prä-
gen, dass eine einmal gebildete Meinung
auchdurch später hinzukommende neue
Informationen – oder sogar durch den
expliziten Widerruf der ursprünglichen
Information–kaumnochverändertwer-
den kann“, erklären Miketta und Liepelt
(2020). Eine Möglichkeit, diesem Effekt
entgegenzuwirken, ist das „Fakten-Sand-
wich“:Zuerstbeginntmanmit einemein-
gängigen Fakt – so simpel und konkret
wie möglich. Als Nächstes warnt man,
dass jetzt eine Fehlinformation kommt.
Diese sollte nur einmal wiederholt wer-
den. Danach kann man erklären, wie ge-
nau der Fehlschluss aussieht, und warum
die Information irreführend ist. Als Letz-
tes endetman wieder mit dem Fakt. Die-
sen kann man auch mehrfach wiederho-
len (Lewandowsky et al. 2020). Es gibt
aucheinigeandereAnsätze,die sichalsef-
fektiv imUmgangmitFehlinformationen
gezeigt haben. Digitale Spiele wie „Get
BadNews“ oder „Go viral!“ beispielswei-
se helfen jungen Menschen dabei, signi-
fikant besser darin zuwerden, FakeNews
zu erkennen. Beide Spiele sind kosten-
los nutzbar und für Kinder ab 12 Jahren
geeignet.

ImKontextvonVerschwörungserzäh-
lungen empfehlen Sektenberatungsstel-
len, sichweniger auf die Auseinanderset-
zung mit Fakten als auf die individuel-
le Funktion des Verschwörungsglaubens
zu fokussieren: Gab es Krisen, die An-
hänger:innen von Verschwörungserzäh-
lungen durchlebt haben? Wurden die-
se Erfahrungen vielleicht auf einen Ver-
schwörer projiziert? Auch wenn es erst
einmal herausfordernd ist, mit Anhän-
ger:innen von Verschwörungserzählun-
gen umzugehen, ist es wichtig, sich be-
wusst zumachen, dass dies nur einenTeil
der Identität darstellt. Das Thema sollte
zwar adressiert werden, muss aber nicht
permanent im Zentrum stehen, da sonst
auch die Abwehrhaltung der Betroffenen
verstärkt werden kann.

Gerade inderPandemiekannderVer-
schwörungsglaube auch damit zusam-
menhängen, dassMaßnahmennicht ein-
gehalten werden und so das Risiko einer
Ansteckung auch für andere erhöht ist.

Hier kann es helfen, persönliche Bot-
schaften wie beispielsweise „Auch wenn
Sie nicht an die Pandemie glauben, ist
es mir wichtig, dass Sie in diesen Räu-
men den Regeln folgen“ zu senden. Die
Person kann dann die AHA-Regeln, i. e.
den Abstand zu halten, die Hygiene zu
beachten und im Alltag eine Maske zu
tragen, befolgen, ohne an diesem Punkt
schon den eigenen Irrtum eingestehen
zu müssen.

Verschwörungsideolog:innen haben
verschiedene Strategien, um ihre Inhalte
zu verbreiten. Dazu gehören beispiels-
weise die Verwendung emotional aufge-
ladener Sprache, der Einsatz von falschen
Expertenaussagen und die Erschaffung
von Sündenböcken. Wer diese Muster
kennt, kann sie leichter erkennen und
anderen erklären. Man verliert sich dann
nicht in Faktendiskussionen und Neben-
schauplätzen, sondern kann gemeinsam
auf einer Metaebene erarbeiten, welche
Muster bedient werden.

Es kann auch passieren, dass The-
rapeut:innen selbst als Teil der Ver-
schwörung wahrgenommen werden. Es
hilft dann meistens wenig, defensiv die
Annahme auf Faktenebene zu dekon-
struieren, da oft einfach neue Verschwö-
rungsannahmen erschaffenwerden. Ver-
trauensbildende Maßnahmen und ein
Ansatz, bei demdasGegenüber selbst die
Verschwörungsannahme erklären muss,
können eher hilfreich sein. Allerdings
gibtesaktuellnochkeineStudien,die sich
mit dieser speziellen Thematik befassen.
Hier ist weitere Forschung wünschens-
wert, damit der Verschwörungsglaube
nicht zum Therapiehindernis wird.

Fazit für die Praxis

4 Verschwörungserzählungen waren
auch vor der Pandemie verbreitet, sie
sind außerdem kein Phänomen der
sozialen Medien,

4 Kontrollverlust, ein Bedürfnis nach
Einzigartigkeit und der Wunsch, die
Welt zu begreifen, können den Glau-
ben an Verschwörungen befördern.

4 In der Krise hängt der Verschwö-
rungsglaube mit verschiedenen
Verhaltensweisen zusammen (gerin-
gere Bereitschaft, Gesichtsmasken zu
tragen oder Physical distancing zu

Psychotherapeut



betreiben, stärkere Ablehnung von
Impfungen, Zuwendung zu [teils]
gefährlichen Alternativen) und kann
damit ein Risiko beim Management
der Pandemie sein.

4 Das Fakten-Sandwich kann dabei hel-
fen, Fehlinformationen zu entkräften.

4 Beim individuellen Umgang mit
Menschen, die einen starken Ver-
schwörungsglauben aufweisen, wird
von Beratungsstellen empfohlen, die
Selbstwirksamkeit zu stärken und
auf die Motive hinter dem Verschwö-
rungsglauben abzuzielen.
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